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Am Josef-Albers-Gymnasium in Bottrop werden 
seit mehreren Jahren zweimal jährlich Schüler-
befragungen durchgeführt. Ziel ist es, systema-
tisch die Perspektive der Schülerinnen und 
Schüler einzuholen und auf dieser Grundlage 
Unterricht und Schule weiterzuentwickeln. Da-
bei versteht die Schule das Feedback ausdrück-
lich nicht als Kontrollinstrument. Vielmehr gehe 
es um die „Arbeit an der Beziehungsebene“, 
erläutert Schulleiter Ingo Scherbaum: „Wir se-
hen Schülerinnen und Schüler als Partner in 
der Lerngemeinschaft und nehmen sie ernst.“ 
 
Die Einbindung der Lernenden in Schulentwick-
lungsprozesse ist am Josef-Albers-Gymnasium 
inzwischen eine lange Tradition. In der Schul-
steuergruppe sind neben Lehrkräften und El-
tern auch Vertreterinnen und Vertreter der 
Schülerschaft beteiligt. Aus diesem Gremium 
heraus entstand der Wunsch, die Perspektive 
der Lernenden regelmäßig und verbindlich in 
die Qualitätsentwicklung der Schule einzube-
ziehen. Ende 2019 begann das Gymnasium da-
her mit der Entwicklung eines Fragebogens, 
der gemeinsam mit zentralen schulischen 
Gremien erarbeitet wurde und bis heute 
kontinuierlich weiterentwickelt wird. 
 
Die Befragung wird inzwischen ab Jahr-
gangsstufe 7 durchgeführt, die Kriterien 
und Inhalte lernen die Schülerinnen und 
Schüler jedoch bereits in den Klassen 5 und 6 
kennen. Ziel ist es, Transparenz zu schaffen 
und eine gemeinsame Wertebasis zu entwi-

ckeln. Feedback wird dabei selbst zum 
Lerngegenstand: Konstruktive Rück-
meldungen zu geben und anzuneh-
men, muss gelernt und eingeübt wer-
den. 
 
Inhaltlich beziehen sich die Befragun-
gen unter anderem auf Unterricht, 
Leistungsbewertung, Hausaufgaben, 
das Lern- und Unterrichtsklima sowie 
Motivation. Für die Schulleitung ist da-
bei klar, dass gelingender Unterricht 
ohne eine positive Atmosphäre nicht 
möglich ist. „Das Klima und die Atmo-
sphäre sind für uns das Fundament“, 
so Scherbaum.  

Warum Schülerfeedback am Josef-Albers-Gymnasium mehr 

ist als eine Befragung 

„Auf das Gespräch 

kommt es an!“  

„Der größte Gewinn bei 
der Befragung ist nicht 
das Einzelergebnis, son-
dern vor allem das an-
schließende Gespräch dar-
über mit der Klasse.“  

Christina Gutt, stellv. Schulleiterin 



Die Befragungen finden jeweils im Mai und 
November statt. Jede Lehrkraft führt sie in 
allen Klassen und Kursen durch, die sie un-
terrichtet, sodass die Schülerinnen und Schü-
ler auch ein individuelles Feedback geben 
können. Die Ergebnisse werden anonym aus-
gewertet. Während die Schulleitung im No-
vember einen Überblick über die Gesamter-
gebnisse erhält, verbleiben die Einzelergeb-
nisse im Mai ausschließlich bei den Lehrkräf-
ten Der bewusst gewählte erste Zeitpunkt im 
November ermöglicht es, Erkenntnisse noch 
im laufenden Unterricht aufzugreifen und 
konkrete Veränderungen umzusetzen. 
 
Im Mittelpunkt des Verfahrens steht dabei 
nicht das Ergebnis selbst, sondern das an-
schließende Gespräch. „Der größte Gewinn 
bei der Befragung ist nicht das Einzelergeb-
nis, sondern vor allem das anschließende 
Gespräch darüber mit der Klasse“, betont die 
stellvertretende Schulleiterin Christina Gutt. 
In diesem Austausch werden Rückmeldun-
gen gemeinsam eingeordnet, Hintergründe 
geklärt und Erwartungen transparent ge-
macht. Gerade diese Gespräche führen häu-
fig zu konkreten Veränderungen im Unter-
richt und im Klassenklima. 
 
Anfangs gab es im Kollegium durchaus Be-
denken, insbesondere im Hinblick auf Anony-
mität und mögliche Kritik. Eine besondere 
Rolle spielte dabei das Freitextfeld, das den 
Schülerinnen und Schülern Raum für offene 

Rückmeldungen bietet. Inzwischen kön-
nen Lehrkräfte selbst entscheiden, ob sie 
eine Version mit oder ohne Freitext nut-
zen. Während offene Kommentare mit-
unter als herausfordernd erlebt werden, 
sieht die Schule darin zugleich eine große 
Chance: Sie bieten Anlass für vertiefende 
Gespräche und für das gemeinsame Ler-
nen über angemessene Formen von 
Feedback. Teilweise begleiten auch Schü-
lerinnen und Schüler der Schülervertre-
tung diese Prozesse und unterstützen so 
eine konstruktive Feedbackkultur.  
 
Neben der Arbeit in den einzelnen Klas-
sen werden die Ergebnisse auch auf 
übergeordneter Ebene ausgewertet. Ins-
gesamt fallen die Rückmeldungen über-
wiegend positiv aus, zugleich werden ein-
zelne Entwicklungsfelder gezielt aufge-
griffen und weiterverfolgt. Entscheidend 
bleibt jedoch der Dialog vor Ort. Das 
Ernstnehmen der Schülerinnen und 
Schüler und das gemeinsame Gestalten 
der schulischen Lebenswelt erweisen 
sich dabei als zentrale Voraussetzungen 
für Respekt, Vertrauen und einen wert-
schätzenden Umgang miteinander. 

„Ich bin es gewohnt, Feed-
back zu geben. Seitdem ich 
hier bin, fragen die Lehr-
kräfte immer wieder nach – 
besonders nach längeren 
Projekten. In Versammlun-
gen, in Gesprächen oder mit 
Feedbackbögen: Was gefällt 
uns, was nicht, und was 
kann man verbessern?“  

Emil, Schüler der Laborschule 
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